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Jägerschaft lädt ein

Hubertusmesse
in geschmückter
Nicolaikirche
CADENBERGE. Die hiesige Jäger-
schaft ehrt am 1. November ihren
Schutzpatron in der 700 Jahre al-
ten St.-Nicolai-Kirche zu Caden-
berge mit einer Hubertusmesse.
Der Gottesdienst beginnt um 19
Uhr mit einem Konzert der B-
Jagdhorngruppen. Zur Grün-
dungszeit der Cadenberger Kirche
gab es noch keinen Heiligen St.
Hubertus, den Schutzpatron der
Jägerinnen und Jäger. Die Legen-
de, die sich um diesen Heiligen
rankt, ist erst über 600 Jahre nach
dessen Tod im Jahr 727 n. Chr.
entstanden.

Die im Mittelalter entstandene
Legende führte dazu, dass Bi-
schoff Hubertus viele Jahrhunder-
te nach seinem Tod, von der ka-
tholischen Kirche heilig gespro-
chen wurde.

Als Sankt Hubertus wurde der
3. November in den Heiligenka-
lender der katholischen Kirche
aufgenommen. In Deutschland
besteht erst seit etwa 70 Jahren
eine gewisse Tradition mit regio-
nalen Unterschieden. Um der Na-
tur und damit der „Schöpfung“
möglichst nah zu sein, wird die
Messe heute mancherorts im Frei-
en abgehaltenen. Die aus der Jagd
zu Pferde bekannten Parforcehör-
ner bringen sich dabei als instru-
mentale Begleitung in die Liturgie

ein. Eine jagdliche Ausschmü-
ckung der Kirche war und ist auch
heute noch selbstverständlich. Im
Mittelpunkt steht das Hirschge-
weih, zwischen dessen Geweih-
sprossen ein goldenes Kreuz be-
festigt ist.

Im Kerzenschimmer, gemein-
sam mit der musikalischen Beglei-
tung der hiesigen ES-Horngrup-
pe, sollte es Pastor Hitzegrad in
Cadenberge nicht schwer fallen,
seine Gemeinde auf das Wahr-
nehmen der Natur und der in ihr
lebenden Geschöpfe einzustim-
men. (red)

Die Jagdhorngruppe wird die Hu-
bertusmesse in Cadenberge musika-
lisch begleiten. Foto: Sassen

Kommentar

Eine Chance, mehr
aber auch nicht
Von Thomas Sassen

Ein Klimaschutz-
konzept für die Stadt
Cuxhaven. Ist das,
was der Rat am Mon-
tag mit großer Mehr-
heit beschlossen hat
nun ein großer Wurf,

ein weiteres Papier, das – wie viele
vorher – bald in Vergessenheit ge-
rät oder wird es zum Leitfaden für
künftiges Handeln? Die Antwort
fällt nicht leicht. Sie richtet sich vor
allem danach, wie viel Wille zu ei-
ner wirklichen Neuausrichtung wir
den Ratsdamen- und Herren unter-
stellen. Die Verwaltung hat mit der
Erarbeitung ihre Hausaufgaben ge-
macht. Sie gibt damit den Kurs in
Richtung Klimaschutz vor, wohl
wissend, dass sie ohne eine solche
(theoretische) Selbstverpflichtung
kaum noch an dringend benötigte
Fördergelder für alle möglichen
Projekte herankommen dürfte. Ge-
braucht wird öffentliches Geld zum
Beispiel beim Umbau des Bahnhof-
umfeldes oder des Alten Fischerei-
hafens, beim Bau von Radwegen
usw. Doch bevor der Bund seine
Förderkasse aufmacht, muss die
Kommune Nachhaltigkeit und Ge-
samtkonzept der Maßnahmen bele-
gen. Da Klimaschutzkonzept ist da-
für die Grundlage.

Der Beschluss macht noch kei-
nen Fortschritt. Mit innovativen
Ideen und der Bereitschaft umzu-
denken, müssen die Ratsmitglieder
in Zukunft beweisen, dass sie es
ernst meinen mit dem Schutz der
Umwelt und dem Kampf gegen die
Kohlendioxid-Bedrohung. Wer die-
ser in der Öffentlichkeit nur das
Wort redet, im Privaten aber nach
dem Motto „nach mir die Sintflut“
verfährt und zu keinerlei Ein-
schränkungen zum Beispiel beim
Fliegen oder Autofahren bereit ist,
wird schnell unglaubwürdig. Inso-
fern hat Oliver Ebken recht, wenn
er meint, dass jeder bereit sein
müsse, enthaltsamer zu leben, was
ja nicht gleich Askese bedeutet.

Benefizkonzert vom Shanty-Chor

Brunnen kann
gebaut werden
CUXHAVEN. Das Geld ist zusam-
men, demnächst kann mit dem
Brunnenbau in Burkina Faso be-
gonnen werden. Dann werden die
3000 Dorfbewohner von Pétessiro
endlich direkten Zugang zu saube-
rem Trinkwasser haben. Dank des
Benefizkonzertes vom Shanty-
Chor Cuxhaven Ende August in
der Pfarrkirche St. Marien ist ein
Großteil der notwendigen 10 200
Euro zusammengekommen.

Den Grundstock hatte eine
Schulklasse aus Bonn-Beuel mit
dem Verkauf von selbst gebacke-
nen Kuchen und Plätzchen an ih-
rem Sozialtag gelegt. Die zuletzt
noch fehlenden 2500 Euro hat
nun eine großzügige Spenderin
aus Fritzlar dazugegeben, die sich,
wie sie schreibt, „ein Leben ohne
Wasser aus dem Hahn gar nicht
vorstellen kann“.

„Barka, merci und danke allen
Spenderinnen und Spendern, vo-
ran allen Cuxhavenern, die zur
schnellen Verwirklichung des
Wunschtraum-Brunnens beigetra-
gen haben“, bedankt sich Journa-
listin und Autorin Kathrin Sey-
fahrt, die 2003 „Wunschträume –
Netzwerk für Mädchen- und Frau-
enprojekte“ gegründet hat. (red)

3000 Dorfbewohner werden künftig
in Burkina Faso vom Bau des Brun-
nens profitieren und endlich Zugang
zu sauberem Trinkwasser haben.

Foto: red

Verständnis finden

Selbsthilfe:
Wenn Kinder
anders ticken
CUXHAVEN. In Cuxhaven ist vor
einem Jahr eine Selbsthilfegruppe
für Eltern mit (heraus-)fordern-
den Kindern mit Autismus oder
ADS/ADHS entstanden, die sich
mittlerweile regelmäßig (alle zwei
Monate, am ersten Montag des
Monats) trifft.

Die Gruppe bietet den betroffe-
nen Eltern einen Ort, wo sie Ver-
ständnis und Akzeptanz finden
und sich nicht für angebliche Er-
ziehungsfehler rechtfertigen müs-
sen. Durch den Austausch in der
Gruppe erfahren sie zum Beispiel,
welche Pflegestufen oder Thera-
pien beantragt werden können,
welche Entlastungs- und Freizeit-
angebote und welche Unterstüt-
zungsangebote es gibt.

Das nächste Treffen der Grup-
pe findet am Montag, 4. Novem-
ber, um 20 Uhr in den Räumen
des Jugendcafés Stellwerk, Bahn-
hofstraße 26, statt. Weitere Infor-
mationen gibt es bei Jens Helbing,
Telefon (01 62) 1 86 57 63, oder
bei der Kibis (Kontakt, Informati-
on, Beratung im Selbsthilfebe-
reich) des Paritätischen bei Sabi-
ne Tscharntke, Telefon (0 47 21)
57 93 32. (red)

Rat beschließt Klimakonzept
Klimaschutzbeauftragter soll steuern und über die Reduzierung der Kohlendioxid-Emissionen wachen

projekte, um das Gesamtziel einer
deutlichen CO2-Reduzierung in
den Bereichen Mobilität, Energie-
wende, Stadtplanung und Le-
bensstil zu erreichen. Durch Mög-
lichkeiten der Windenergiegewin-
nung und Wasserstoffnutzung bö-
ten sich für Cuxhaven in der Zu-
kunft wirtschaftlich große Chan-
ce, die mutig genutzt werden soll-
ten, empfahlen die Autorinnen,
die bereits für zahlreiche andere
Kommunen ähnliche Konzepte
erarbeitet haben.

Verwaltung geht voran
Bau- und Umweltdezernent Mar-
tin Adamski freute sich über die
breite Zustimmung der Politik
und versicherte die Unterstützung
der Verwaltung, die bei der Um-
setzung als Zugtier vorangehen
werde.

Adamski betonte auch, dass
das jetzt beschlossene Klima-
schutzkonzept Voraussetzung sei,
um auch weiterhin öffentliche
Mittel für investive Maßnahmen
in vielen Bereichen zu erhalten.
Bei allen Berechnungen sei die
begleitende Agentur von einer
Bevölkerungszahl von insgesamt
60 000 ausgegangen. In dieser Be-
rechnung sind rund 10 000 Tou-
risten enthalten.

den Alltag der Cuxhavener hof-
fentlich nachhaltig verändern
werde. CDU-Ratsherr Volker
Kamps bezeichnete das Klima-
schutzkonzept aus Sicht der
Landwirtschaft als „ziemlichen
Käse“, vor allem weil die Erwar-
tungen hinsichtlich einer biologi-
schen Landwirtschaft und der Ge-
winnung von Biogas völlig über-
zogen seien.

Anderen wiederum, wie Claus
Wöbber und Elke Schröder-Roß-
bach von den Grünen und Oliver
Ebken von der SPD ist das Klima-
konzept als neues Schwert zu
stumpf ausgefallen. Sie hätten
sich mehr Verbindlichkeit und
Kritik an den Auswüchsen der
Konsumgesellschaft gewünscht.
Mehrfach kritisiert wurde, dass
die Ratsmitglieder nur neun Tage
Zeit hatten, um sich mit dem 200
Seiten umfassenden Konzept aus-
einanderzusetzen.

Immerhin, so erläuterten die
Autorinnen Sandra Giglmaier
und Anna Kroschel von der Agen-
tur BAUM, seien die Inhalte in-
nerhalb rund eines Jahres in zahl-
reichen Workshops unter Beteili-
gung einiger Ratsmitglieder und
der Bevölkerung erarbeitet wor-
den. Im Ergebnis verständigten
sich die Beteiligten auf 28 Leit-

Bund bezahlt wird, die Stadt aber
nur gut 6000 Euro pro Jahr kostet.
Diese Person soll innerhalb der
Stadtverwaltung eine Steuerungs-
funktion bei allen klimarelevan-
ten Themen übernehmen. Auch
das ist Bestandteil des Beschlus-
ses.

AfD-Antrag abgelehnt
Nach knapp zweistündiger De-
batte stimmten am Montag alle re-
levanten Ausschüsse sowie die
Ortsräte in einer Sondersitzung
der Ratsvorlage zu, die zuvor von
den Autorinnen des Beratungsun-
ternehmens B.A.U.M. aus Berlin
und Hamburg im Bürgersaal des
Rathauses erläutert worden war.
Ein Zusatzantrag der AfD-Frakti-
on wurde dagegen abgelehnt. Da-
rin hatte Ratsherr Anton Grunert
menschengemachte Klimabelas-
tungen in Abrede gestellt und ge-
fordert, das Klimaschutzkonzept
lediglich als Energiesparkonzept
zu bezeichnen. Grunert bezwei-
felt, dass Cuxhaven zum Klima-
schutz maßgeblich beitragen
kann. Der künftige Oberbürger-
meister und SPD-Ratsherr Uwe
Santjer betonte dagegen, dass der
jetzt angeschobene offene Prozess
vor allem zu einer Bewusstseins-
veränderung führen müsse und

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Es sind schon sehr ambi-
tionierte Ziele, auf die sich Rat und
Verwaltung der Stadt Cuxhaven im
neuen Klimaschutzkonzept verstän-
digt haben. Zwei Tonnen Kohlendi-
oxid pro Einwohner sollen bis 2030
durch ein ganzes Bündel an Maßnah-
men eingespart werden. Bis 2050
sollen sogar bis zu sieben Tonnen er-
reicht werden. Ein ehrgeiziges Ziel,
das sich an den Vorgaben der Bun-
desregierung orientiert. Rechtlich
verbindlich oder gar einklagbar sind
die Ziele allerdings nicht.

Immerhin wird sich die Politik
zum Beispiel bei der Stadtplanung
und Investitionen in Gebäude,
Straßen, Radwege und andere In-
frastrukturmaßnahmen künftig
am beschlossenen Handlungsrah-
men messen lassen müssen. Und
der Bürger wird ablesen können,
ob die Verantwortlichen es mit
dem Umwelt- und Klimaschutz
tatsächlich ernst meinen.

Denn auch ein Controlling soll
eingerichtet werden. Als Erstes
wird ein Klimaschutzbeauftragter
eingestellt werden, der drei Jahre
lang zu über 90 Prozent vom

Egal, ob Tourismus, Großveranstaltungen, Mobilität oder Investitionen in neue Gebäude – alles wird künftig hinsichtlich der Umweltverträglichkeit auf den
Prüfstand gestellt. So sieht es das vom Rat beschlossene Klimaschutzkonzept vor. Radverkehr und ÖPNV sollen besonders gefördert werden. Foto: Sassen

kreis Cuxhaven), Merle Ahrens
(Samtgemeinde Land Hadeln),
Pia Wohltmann (Stadt Cuxha-
ven), Laura Ogrzewalla (Gemein-
de Schiffdorf), Jana Breisacher
(Stadt Cuxhaven), Chiara Ritter
(Gemeinde Loxstedt), Jannika
Wulff (Samtgemeinde Börde
Lamstedt), Sarah Kruse (Stadt
Geestland), Nicolas Höft (Stadt
Cuxhaven), Johann Rissiek (Ge-
meinde Beverstedt), Robin Cron-
jäger (Gemeinde Wurster Nord-
seeküste).

ter der Gemeinde Wurster Nord-
seeküste und Klassenlehrer BBS
Cuxhaven (v. l.): Imke Arndt
(Stadt Cuxhaven), Julian Berndt
(Gemeinde Hagen i. Bremischen),
Chantal Stobbe (Samtgemeinde
Hemmoor), Vivian Räkel (Land-
kreis Cuxhaven), Paul Brock-
mann (Samtgemeinde Land Ha-
deln), Sina Bohlen (Landkreis
Cuxhaven), Trond Weener (Land-
kreis Cuxhaven), Stina Echter-
meyer (Samtgemeinde Hem-
moor), Kamal-Aziz Zein (Land-

den jungen Leuten ihre Prüfungs-
zeugnisse übergeben und dabei
Vivian Räkel (Landkreis Cuxha-
ven) als Jahrgangsbeste auszeich-
nen. Im Anschluss daran hatten
alle Beteiligten Gelegenheit, sich
bei einem kleinen Imbiss auszu-
tauschen und Erinnerungsfotos
zu schießen.

Und das sind sie, die erfolgrei-
chen Absolventinnen und Absol-
venten der Ausbildung zur/zum
Verwaltungsfachangestellten so-
wie Lehrgangsleiter, Bürgermeis-

KREIS CUXHAVEN. Kürzlich konn-
ten 19 Verwaltungsfachangestellte
aus dem gesamten Landkreis Cux-
haven im Rahmen ihrer Freispre-
chungsfeier ihre Prüfungszeugnis-
se in Empfang nehmen.

Diese Art der Zeugnisübergabe
war für die Verwaltungsfachange-
stellten im Landkreis ein Novum,
wurden doch bisher die Zeugnisse
immer unmittelbar nach den prak-
tischen Prüfungen durch den Prü-
fungsausschuss ausgehändigt.

Künftig wird jedoch reihum jede
ausbildende Kommune im Kreis
Cuxhaven Gastgeberin einer ent-
sprechenden Freisprechungsfeier
sein. Den Auftakt bildete die Ge-
meinde Wurster Nordseeküste, de-
ren Bürgermeister den Anstoß zu
dieser Freisprechung lieferte.

Auf Einladung des Bürgermeis-
ters Marcus Itjen fanden sich neben
den Absolventen und ihren Freun-
den und Familien zahlreiche Ver-
treter der ausbildenden Kommu-
nen aus dem Landkreis Cuxhaven
und etliche Fachlehrer und -lehre-
rinnen zu dieser Freisprechung im
alten Pastorenhaus in Misselwar-
den ein.

Imbiss und Erinnerungsfotos
Nach der Begrüßung durch den
Bürgermeister Marcus Itjen und
den Landrat Kai-Uwe Bielefeldt
konnte der Leiter des Lehrgangs-
ortes Cuxhaven, Hendrik Nintzel,

Feierstunde für Verwaltungsfachangestellte
19 Absolventen und Absolventinnen aus dem Landkreis Cuxhaven erhielten nun ihre verdienten Zeugnisse

Für die Absolventen knieten (v. l.) Lehrgangsleiter Hendrik Nintzel, Bürgermeister der Gemeinde Wurster Nordsee-
küste Marcus Itjen und Klassenlehrer an den BBS Cuxhaven Gerhard Glissmann sogar nieder. Foto: red


